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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es sind bereits Bohrhammer mit Exzenterschla-
gerwerken unterschiedlicher Leistungsklassen sowohl
als Akkugeräte als auch als Netzgeräte bekannt.
[0002] Zudem ist in der DE 10002748 A1 ein Bohrham-
mer mit einer Sicherheitskupplung zur Übertragung ei-
nes Drehmoments beschrieben, wobei die Sicherheits-
kupplung zwei Kupplungselemente aufweist, die über ein
Rastelement miteinander verbunden sind, das beim
Überschreiten eines bestimmten Drehmoments ausras-
tet. Relevanter Stand der Technik kann in der EP 1 052
070 A2 und in der WO 2016/172480 A1 gefunden wer-
den.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die Erfindung betrifft ein System aus einer ers-
ten Handwerkzeugmaschine und einer zweiten Hand-
werkzeugmaschine mit jeweils einem Schlagwerk, mit
jeweils einem Motor, mit jeweils einem das Schlagwerk
umfassenden Getriebe, das dazu ausgebildet ist, eine
Antriebsbewegung des Motors auf ein in einer Werk-
zeugaufnahme aufgenommenes Einsatzwerkzeug zu
übertragen, wobei die jeweiligen Getriebe ein bereichs-
weise entlang einer Arbeitsachse identisches Führungs-
rohr aufweisen, in welchem ein Schläger axial beweglich
gelagert ist, wobei das Führungsrohr über eine erste Ge-
triebeeinheit drehbar mit dem Motor gekoppelt ist und
wobei der Schläger über einen Kolben einer zweiten Ge-
triebeeinheit linear oszillierend antreibbar ist.
[0004] Die Handwerkzeugmaschine ist insbesondere
dazu ausgebildet, ein Einsatzwerkzeug drehend um
und/oder schlagend entlang einer Arbeitsachse anzutrei-
ben. Die Arbeitsachse erstreckt sich im Wesentlichen
entlang der Längserstreckung der ersten beziehungs-
weise der zweiten Handwerkzeugmaschine. Das Ein-
satzwerkzeug kann beispielhaft als Bohrer oder Meißel
ausgebildet sein. Bei dem Einsatzwerkzeug handelt es
sich um ein Verschleißteil, das lösbar in der Werkzeug-
aufnahme befestigbar ist. Das Einsatzwerkzeug weist
ein Einsteckende auf, das in der Werkzeugaufnahme der
Handwerkzeugmaschine aufgenommen wird. Die Ein-
steckenden von Einsatzwerkzeugen weisen üblicherwei-
se einen standardisierten Schaftdurchmesser auf, der
auf unterschiedliche Geräteklassen, beziehungsweise
Gerätegrößen, ausgelegt ist, beispielhaft einen 10 mm
Schaftdurchmesser für SDS-plus Werkzeugaufnahmen
und einen 18 mm Schaftdurchmesser für SDS-Max
Werkzeugaufnahmen.
[0005] Die Werkzeugaufnahme umfasst bevorzugt ein
Wechselbohrfutter oder ein Festbohrfutter. Unter einem
"bereichsweise entlang einer Arbeitsachse identischen
Führungsrohr" soll insbesondere ein Führungsrohr ver-
standen werden, das zumindest zu 33%, vorzugsweise
zumindest zu 50%, insbesondere zumindest zu 66% der

Länge des Führungsrohrs entlang der Längserstreckung
der Handwerkzeugmaschine identisch zu einem ande-
ren Führungsrohr ist. Insbesondere ist der Innen-
und/oder Außendurchmesser des Führungsrohrs der
ersten Handwerkzeugmaschine und der zweiten Hand-
werkzeugmaschine zumindest bereichsweise entlang
der Arbeitsachse identisch. Das Führungsrohr der ersten
und/oder der zweiten Handwerkzeugmaschine kann ein-
teilig oder mehrteilig ausgebildet sein. Insbesondere ist
das Führungsrohr der ersten Handwerkzeugmaschine
und der zweiten Handwerkzeugmaschine in einem Be-
reich zwischen dem hinteren Ende, das der Werkzeug-
aufnahme abgewandt ist, und einer Steueröffnung oder
dem B-Schlagdämpfungssystem identisch. Zudem ist
ein Verhältnis zwischen einem Durchmesser der Werk-
zeugaufnahme und einem Durchmesser des Führungs-
rohrs bei der ersten Handwerkzeugmaschine um das 1,8
fache größer, als bei der zweiten Handwerkzeugmaschi-
ne. Unter einem "Durchmesser der Werkzeugaufnahme"
soll insbesondere ein Innendurchmesser der Werkzeug-
aufnahme verstanden werden, der an die Schaftgröße
des Einsatzwerkzeugs angepasst ist. Unter einem
"Durchmesser des Führungsrohrs" soll insbesondere der
Innendurchmesser des Führungsrohrs verstanden wer-
den.
[0006] Es wird vorgeschlagen, dass eine Einzelschla-
genergie der zweiten Handwerkzeugmaschine im Ver-
gleich zu einer Einzelschlagenergie der ersten Hand-
werkzeugmaschine mechanisch verringert ist. Vorteil-
haft kann dadurch die zweite Handwerkzeugmaschine
auf einfache Weise auf einen unterschiedlichen Anwen-
dungsbereich angepasst werden. Unter einer "Einzel-
schlagenergie" soll insbesondere die Energie verstan-
den werden, die während des Betriebs der Handwerk-
zeugmaschine auf den Schläger übertragen oder die von
dem Schläger auf das Einsatzwerkzeug übertragen wird.
Unter "mechanisch verringert" soll insbesondere ver-
standen werden, dass die Einzelschlagenergie durch
das Getriebe, vorzugsweise durch die zweite Getriebe-
einheit des Getriebes, verringert wird. Bevorzugt wird die
Einzelschlagenergie der zweiten Handwerkzeugmaschi-
ne um zumindest 10%, insbesondere zumindest 17,5%,
vorzugsweise um zumindest 25%, verringert. In absolu-
ten Zahlen entspricht dies einer Verringerung der Einzel-
schlagenergie bei einem Durchmesser des Führungs-
rohrs von ca. 30 mm von über 0,5 Joule, insbesondere
1,5 bis 2,0 Joule. Zusätzlich oder alternativ wird vorge-
schlagen, dass die Schlagleistung der zweiten Hand-
werkzeugmaschine im Vergleich zu einer Schlagleistung
der ersten Handwerkzeugmaschine mechanisch verrin-
gert ist. Bevorzugt ist die Schlagfrequenz des Schlag-
werks der ersten Handwerkzeugmaschine im Wesentli-
chen identisch zu der Schlagfrequenz der zweiten Hand-
werkzeugmaschine.
[0007] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass ein
Kurbelhub der zweiten Getriebeeinheit der zweiten
Handwerkzeugmaschine im Vergleich zu einem Kurbel-
hub der zweiten Getriebeeinheit der ersten Handwerk-
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zeugmaschine verringert, insbesondere um 10% verrin-
gert, vorzugsweise um 15% verringert, bevorzugt um
20% verringert, ist. Vorteilhaft kann dadurch die Einzel-
schlagenergie bei gleichbleibender Schlagfrequenz ge-
senkt werden. Unter einem Kurbelhub soll insbesondere
der axiale Abstand zwischen den beiden Umkehrpunkten
des Kolbens im Führungsrohr verstanden werden. Ins-
besondere wirkt an den beiden Umkehrpunkten keine
axiale Kraft auf den Kolben.
[0008] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass der Kolben
der ersten und der zweiten Handwerkzeugmaschine
über jeweils eine Exzentereinheit angetrieben werden,
wobei eine Exzentrizität der Exzentereinheit der zweiten
Handwerkzeugmaschine kleiner ist, als eine Exzentrizi-
tät der Exzentereinheit der ersten Handwerkzeugma-
schine. Vorteilhaft kann dadurch der Kurbelhub auf ein-
fache Weise angepasst werden. Die Exzentereinheit ist
der zweiten Getriebeeinheit zugeordnet. Die Exzenter-
einheit wird um eine Rotationsachse durch den Motor
angetrieben. Die Exzentereinheit weist ein als Exzenter-
pin ausgebildetes Übersetzungselement auf, das über
ein Kurbelelement mit dem Kolben verbunden ist. Das
Übersetzungselement bewegt sich um die Rotationsach-
se auf einer insbesondere kreisförmigen Bahn. Die Ex-
zentrizität der Exzentereinheit ergibt sich aus dem Ab-
stand zwischen der Rotationsachse der Exzentereinheit
und der Bahn, auf der sich das Übersetzungselement
bewegt.
[0009] Zudem wird vorgeschlagen, dass sich eine Luft-
federlänge des Schlagwerks der ersten Handwerkzeug-
maschine von einer Luftfederlänge des Schlagwerks der
zweiten Handwerkzeugmaschine unterscheidet, insbe-
sondere größer ist. Vorteilhaft kann durch eine geringere
Luftfederlänge des Schlagwerks die Einzelschlagener-
gie auf konstruktiv einfache Weise verringert werden. Un-
ter einer Luftfederlänge des Schlagwerks soll insbeson-
dere ein minimaler Abstand zwischen dem Schläger und
dem Kolben oder ein Abstand zwischen dem Schläger
und dem Kolben am vorderen, der Werkzeugaufnahme
zugewandtem, Umkehrpunkt verstanden werden. Die
Luftfederlänge kann beispielhaft über die Form des
Schlägers, die Form des Kolbens oder die Form des Kur-
belelements angepasst werden.
[0010] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass ein La-
gerabstand des Schlagwerks der ersten Handwerkzeug-
maschine gleich einem Lagerabstand des Schlagwerks
der zweiten Handwerkzeugmaschine ist. Unter einem
Lagerabstand soll dabei insbesondere ein Abstand zwi-
schen zwei Bereichen verstanden werden, über die das
Führungsrohr des Schlagwerks gelagert ist. Insbeson-
dere ist der Lagerabstand als ein Abstand zwischen ei-
nem Axial- oder Radiallager und einem weiteren Axial-
oder Radiallager, die jeweils das Führungsrohr lagern.
Vorzugsweise ist der Lagerabstand als ein Abstand zwi-
schen zwei Radiallagern ausgebildet.
[0011] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass ein Schlag-
punkt der ersten Handwerkzeugmaschine gleich einem
Schlagpunkt der zweiten Handwerkzeugmaschine ist.

Unter einem Schlagpunkt soll insbesondere die Position
des Schlägers, insbesondere des hinteren, der Werk-
zeugaufnahme abgewandten, Endes des Schlägers, im
Führungsrohr, während das Einsatzwerkzeug gegen die
Bearbeitungsoberfläche gedrückt wird, verstanden wer-
den. Vorzugsweise ist sowohl der Schlagpunkt als auch
die Luftfederlänge der ersten Handwerkzeugmaschine
identisch zu dem Schlagpunkt und der Luftfederlänge
der zweiten Handwerkzeugmaschine.
[0012] Zudem wird vorgeschlagen, dass die erste und
die zweite Handwerkzeugmaschine jeweils ein B-
Schlagdämpfungssystem aufweisen, die identisch zu-
einander ausgebildet sind. Unter einem B-Schlagdämp-
fungssystem soll insbesondere eine Anordnung von
Bauteilen im Schlagwerk verstanden werden, die dazu
ausgebildet sind, den Rückstoß des Einsatzwerkzeugs
entgegen der Schlagrichtung zu dämpfen. Der Schläger
überträgt seine Energie über ein Bolzenelement auf das
Einsatzwerkzeug. Das B-Schlagdämpfungssystem ist
zumindest teilweise im Führungsrohr angeordnet und
umfasst zumindest ein Dämpfungselement, das inner-
halb und/oder außerhalb des Führungsrohrs angeordnet
sein kann. Vorzugsweise ist das Massenverhältnis zwi-
schen dem Bolzenelement und dem Schläger bei der
ersten Handwerkzeugmaschine identisch zu der zweiten
Handwerkzeugmaschine, sodass das gleiche B-
Schlagdämpfungssystem vorteilhaft sowohl auf die erste
als auch die zweite Handwerkzeugmaschine optimiert
sein kann.
[0013] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die ers-
te und die zweite Handwerkzeugmaschine jeweils ein
Getriebegehäuse aufweisen, wobei die mechanischen
Bauteile innerhalb der Getriebegehäuse zu zumindest
80%, insbesondere zu zumindest 90%, identisch sind.
Das Getriebegehäuse kann als ein Außengehäuse
und/oder als ein internes Gehäuse ausgebildet sein.
[0014] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass ein Durch-
messer der Werkzeugaufnahme der zweiten Handwerk-
zeugmaschine unter 18 mm, insbesondere 10 mm, ist,
und dass das Verhältnis zwischen einem Durchmesser
des Führungsrohrs und dem Durchmesser der Werk-
zeugaufnahme der zweiten Handwerkzeugmaschine in
einem Bereich zwischen 2,8 und 3,4, insbesondere in
einem Bereich zwischen 2,9 und 3,1, liegt. Vorteilhaft
kann dadurch eine besonders leistungsstarke Hand-
werkzeugmaschine realisiert werden.

Zeichnungen

[0015] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. Die Zeichnungen, die Be-
schreibung und die Ansprüche enthalten zahlreiche
Merkmale in Kombination. Der Fachmann wird die Merk-
male zweckmäßigerweise auch einzeln betrachten und
zu sinnvollen weiteren Kombinationen zusammenfas-
sen.
[0016] Es zeigen:
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Fig. 1 einen Längsschnitt einer ersten Handwerk-
zeugmaschine;

Fig. 2 einen Längsschnitt einer zweiten Handwerk-
zeugmaschine;

Fig. 3a einen Längsschnitt eines Getriebes der ers-
ten Handwerkzeugmaschine;

Fig. 3b einen Querschnitt einer Exzentereinheit des
Getriebes der ersten Handwerkzeugmaschi-
ne;

Fig. 4 einen Längsschnitt eines Getriebes der
zweiten Handwerkzeugmaschine;

Fig. 5a einen Querschnitt einer zweiten Ausfüh-
rungsform der Exzentereinheit;

Fig. 5b eine perspektivische Ansicht der Exzenter-
einheit gemäß Fig. 5a;

Fig. 6a eine perspektivische Ansicht einer dritten
Ausführungsform der Exzentereinheit;

Fig. 6b eine weitere perspektivische Ansicht der Ex-
zentereinheit gemäß Fig. 6a;

Fig. 6c einen Querschnitt der Exzentereinheit ge-
mäß Fig. 6a;

Fig. 6d einen weiteren Querschnitt der Exzenterein-
heit gemäß Fig. 6a;

Fig. 7 eine vergrößerte Darstellung des Getriebes
nach Fig. 3;

Fig. 8a einen Querschnitt einer Überlastvorrichtung;
Fig. 8b eine vergrößerte Darstellung einer Überla-

steinheit der Überlastvorrichtung gemäß Fig.
8a;

Fig. 8c eine weitere vergrößerte Darstellung einer
Überlasteinheit der Überlastvorrichtung ge-
mäß Fig. 8a;

Fig. 9a eine Seitenansicht eines Gehäuses der ers-
ten Handwerkzeugmaschine;

Fig. 9b eine Seitenansicht eines Gehäuses der
zweiten Handwerkzeugmaschine;

Fig. 9c eine Seitenansicht eines Gehäuses einer
dritten Handwerkzeugmaschine;

Fig. 9d eine Seitenansicht eines Gehäuses einer
vierten Handwerkzeugmaschine;

Fig. 10a einen Längsschnitt durch das Gehäuse ge-
mäß Fig. 9a;

Fig. 10b eine Seitenansicht einer Gehäusehalbscha-
le des ersten Gehäuseteils;

Fig. 10c eine perspektivische Ansicht einer Gehäu-
sehalbschale des zweiten Gehäuseteils;

Fig. 10d eine Seitenansicht einer Gehäusehalbscha-
le des dritten Gehäuseteils;

Fig. 10e eine perspektivische Ansicht des vierten Ge-
häuseteils;

Fig. 11a eine schematische Ansicht eines alternati-
ven zweiten Gehäuseteils;

Fig. 11b eine weitere schematische Ansicht eines al-
ternativen zweiten Gehäuseteils;

Fig. 11c eine schematische Ansicht eines weiteren
alternativen zweiten Gehäuseteils.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0017] In den folgenden Zeichnungen sind vier Vari-
anten einer Handwerkzeugmaschine gezeigt. Die Hand-
werkzeugmaschinen sind dazu ausgelegt, möglichst vie-
le gleiche Bauteile zu umfassen, um kostengünstig un-
terschiedliche Einsatzgebiete abzudecken. Gleiche Bau-
teile und gleiche Baueinheiten werden im Folgenden mit
den gleichen Bezugszeichen versehen. Die verschiede-
nen Varianten der Handwerkzeugmaschine werden
durch die Anzahl an Apostrophen hinter dem Bezugszei-
chen gekennzeichnet. Unterschiedliche Ausführungs-
form von Bauteilen oder Baueinheiten, die einer oder
mehreren spezifischen Varianten der Handwerkzeug-
maschine zugeordnet sind, werden ebenfalls mit der glei-
chen Anzahl an Apostrophen gekennzeichnet. Alternati-
ve Ausführungsformen der Bauteile oder Baueinheiten,
die grundsätzlich für zumindest zwei Varianten in Frage
kommen, werden mit einem Buchstaben hinter dem Be-
zugszeichen gekennzeichnet.
[0018] Die erste Handwerkzeugmaschine 10 (siehe
Fig. 1) und die zweite Handwerkzeugmaschine 10’ (siehe
Fig. 2) sind als Akku-Handwerkzeugmaschinen ausge-
bildet. Die beiden Handwerkzeugmaschinen 10, 10’ wei-
sen jeweils eine Werkzeugaufnahme 12, 12’ auf, die sich
in ihrem Durchmesser 14, 14’ voneinander unterschei-
den. Insbesondere ist zudem die Werkzeugaufnahme 12
als ein festes Bohrfutter und die Werkzeugaufnahme 12’
als ein Wechselbohrfutter ausgebildet. Beispielhaft ist
die erste Handwerkzeugmaschine 10 mit einer SDS-max
Werkzeugaufnahme 12 und die zweite Handwerkzeug-
maschine 10’ mit einer SDS-plus Werkzeugaufnahme
12’ ausgebildet. Der Durchmesser 14 der SDS-max
Werkzeugaufnahme 12 beträgt im Wesentlichen 18 mm
und der Durchmesser 14’ der SDS-plus Werkzeugauf-
nahme 12’ beträgt im Wesentlichen 10 mm, wodurch sich
ein Verhältnis zwischen dem Durchmesser 14 der Werk-
zeugaufnahme 12 der ersten Handwerkzeugmaschine
10 und dem Durchmesser 14’ der Werkzeugaufnahme
12’ der zweiten Handwerkzeugmaschine 10’ von 1,8 er-
gibt. Die dritte Handwerkzeugmaschine 10" (siehe Fig.
9c) und die vierte Handwerkzeugmaschine 10- (siehe
Fig. 9d) sind jeweils als Netz-Handwerkzeugmaschinen
mit einer SDS-max Werkzeugaufnahme 12 und einer
SDS-plus Werkzeugaufnahme 12’ ausgebildet.
[0019] In Fig. 1 ist ein Längsschnitt durch die erste
Handwerkzeugmaschine 10 gezeigt. Die Handwerk-
zeugmaschine 10 ist als ein Bohrhammer ausgebildet.
Die Handwerkzeugmaschine 10 weist ein Gehäuse 16
auf, das aus mehreren Gehäuseteilen 18, 20, 22, 24 aus-
gebildet ist. Die Gehäuseteile 18, 20, 22, 24 sind als Au-
ßengehäuse ausgebildet. Es ist alternativ oder zusätzlich
auch denkbar, dass zumindest eines der Gehäuseteile
18, 20, 22, 24 teilweise oder vollständig als Innengehäu-
se ausgebildet ist. Innerhalb des ersten Gehäuseteils 18
ist ein Motor 26 angeordnet. Der Motor 26 ist in den Va-
rianten der Handwerkzeugmaschine 10, 10’ als Akku-
Handwerkzeugmaschine als insbesondere bürstenloser
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Gleichstrommotor und in den Varianten der Handwerk-
zeugmaschine 10", 10- als Netz-Handwerkzeugmaschi-
ne als Wechselstrommotor, beispielsweise als Syn-
chronmotor, Asynchronmotor oder Universalmotor, aus-
gebildet. Vorzugsweise sind die Motoren 26 der Hand-
werkzeugmaschinen 10, 10’, 10", 10″″ auf gleiche Kenn-
linien optimiert, sodass das Verhältnis zwischen Dreh-
zahl und Drehmoment an relevanten Betriebspunkten im
Wesentlichen identisch ist. Eine Antriebsbewegung des
Motors 26 wird über ein Getriebe 28 auf die Werkzeug-
aufnahme 12 übertragen, in der ein Einsatzwerkzeug 30
lösbar aufgenommen ist. Das Getriebe 28 weist eine ers-
te Getriebeeinheit 32, eine zweite Getriebeeinheit 34 und
ein Schlagwerk 36 auf. Das Getriebe 28 ist in einem Ge-
triebegehäuse 38 aufgenommen, das als ein Innenge-
häuse insbesondere aus Metall ausgebildet ist. Es ist
alternativ aber auch denkbar, dass das Getriebegehäuse
38 zumindest teilweise als Außengehäuse ausgebildet
ist.
[0020] Die erste Getriebeeinheit 32 ist dazu ausgebil-
det, den Motor 26 drehbar mit einem Führungsrohr 40
des Schlagwerks 36 zu koppeln. Die erste Getriebeein-
heit 32 umfasst eine Überlastvorrichtung 42, die dazu
ausgebildet ist, das von dem Motor 26 maximal auf das
Führungsrohr 40 übertragbare Drehmoment zu begrenz-
en.
[0021] Die zweite Getriebeeinheit 34 ist dazu ausge-
bildet, die rotatorische Antriebsbewegung des Motors 26
in eine lineare Bewegung eines Schlägers 44, der linear
beweglich im Führungsrohr 40 gelagert und geführt ist,
zu übersetzen. Die zweite Getriebeeinheit 34 umfasst
eine Exzentereinheit 46, die ein als Exzenterpin ausge-
bildetes Übersetzungselement 48 aufweist, das über ein
Kurbelelement 50 mit einem Kolben 52 verbunden ist.
Der Kolben 52 ist linear beweglich im Führungsrohr 40
geführt.
[0022] Das Schlagwerk 36 umfasst das Führungsrohr
40, den Schläger 44 und ein Bolzenelement 54, das
ebenfalls im Führungsrohr 40 linear beweglich geführt
ist und über welches die Energie des Schlägers 44 auf
das Einsatzwerkzeug 30 übertragen wird. Das Führungs-
rohr 40 weist einen Durchmesser, insbesondere einen
Innendurchmesser, von 30 mm auf, wodurch eine hohe
Einzelschlagenergie realisierbar ist. Damit ergibt sich bei
der ersten Handwerkzeugmaschine 10 ein Verhältnis
zwischen Durchmesser des Führungsrohrs 40 und dem
Durchmesser 14 der Werkzeugaufnahme 12 von ca. 1,7.
[0023] Die Handwerkzeugmaschine 10 umfasst meh-
rere Betriebsarten, die über ein Betriebsartenumschalt-
element 56 einstellbar sind. Das Betriebsartenumschal-
telement 56 weist zumindest drei Schaltstellungen auf,
wobei eine Schaltstellung einem Bohrmodus, eine wei-
tere Schaltstellung einem Bohrhammermodus und noch
eine weitere Schaltstellung einem Meißelmodus entspre-
chen.
[0024] Über die Werkzeugaufnahme 12 ist das Ein-
satzwerkzeug 30 rotatorisch und translatorisch beweg-
lich mit dem Getriebe 28, insbesondere mit dem Füh-

rungsrohr 40 und dem Bolzenelement 54, gekoppelt.
Während des Betriebs der Handwerkzeugmaschine 10
dreht sich das Einsatzwerkzeug 30 um eine Arbeitssach-
se 58 und/oder oszilliert entlang der Arbeitsachse 58.
[0025] Die Handwerkzeugmaschine 10 erstreckt sich
in ihrer Länge entlang der Arbeitsachse 58. Am vorderen
Ende der Handwerkzeugmaschine 10 ist die Werkzeug-
aufnahme 12 und am hinteren Ende der Handwerkzeug-
maschine 10 ist das als Handgriff 60 ausgebildete dritte
Gehäuseteil 22 angeordnet. Der Handgriff 60 ist ver-
schwenkbar am ersten Gehäuseteil 18 und am zweiten
Gehäuseteil 20 befestigt. Zusätzlich ist der Handgriff 60
über eine Dämpfungseinheit 62 an dem ersten Gehäu-
seteil 18 befestigt. Am Handgriff 60 ist ein Bedienelement
64 angeordnet, das als ein Betriebsschalter zum Ein- und
Ausschalten der Handwerkzeugmaschine 10 ausgebil-
det ist.
[0026] In ihrer Höhe erstreckt sich die Handwerkzeug-
maschine 10 im Wesentlichen parallel zu einer Längser-
streckung des Handgriffs 60 und/oder parallel zu der
Längserstreckung, insbesondere einer Motorwelle 66,
des Motors 26. Oberhalb des Motors 26 ist das Getriebe
28 angeordnet. Unterhalb des Motors 26 ist eine Elek-
tronik 68 angeordnet, die dazu ausgebildet ist, die Hand-
werkzeugmaschine 10, insbesondere den Motor 26 der
Handwerkzeugmaschine 10, zu regeln oder zu steuern.
Die Elektronik 68 ist in dem zweiten Gehäuseteil 20 an-
geordnet. Am unteren Ende des Handgriffs 60 ist eine
Akkuschnittstelle 70 angeordnet, über die ein Handwerk-
zeugmaschinenakkupack 72 lösbar an dem als Handgriff
60 ausgebildeten zweiten Gehäuseteil 22 befestigbar ist.
Der Handwerkzeugmaschinenakkupack 72 umfasst ein
Akkupackgehäuse 74, in welchem zumindest eine Akku-
zelle 76, vorteilhaft fünf oder zehn Akkuzellen 76, aufge-
nommen sind.
[0027] In Fig. 2 ist ein Längsschnitt der zweiten Hand-
werkzeugmaschine 10’ gezeigt. Der Großteil der in der
Handwerkzeugmaschine 10’ verbauten Bauteil sind da-
bei identisch zu den Bauteilen der Handwerkzeugma-
schine 10 ausgebildet. Insbesondere ist ein Führungs-
rohr 40’ der zweiten Handwerkzeugmaschine 10’ be-
reichsweise identisch zu dem Führungsrohr 40 der ers-
ten Handwerkzeugmaschine 10 ausgebildet. Insbeson-
dere ist der Durchmesser des Führungsrohrs 40’ der
zweiten Handwerkzeugmaschine 10’ identisch zu dem
Durchmesser des Führungsrohrs 40 der ersten Hand-
werkzeugmaschine 10. Beispielhaft ist der Durchmesser
des Führungsrohrs 40’ somit ebenfalls 30 mm. Damit er-
gibt sich bei der zweiten Handwerkzeugmaschine 10 ein
Verhältnis zwischen Durchmesser des Führungsrohrs
40’ und dem Durchmesser 14’ der Werkzeugaufnahme
12’ von 3,0.
[0028] Da die Werkzeugaufnahme 12’ der zweiten
Handwerkzeugmaschine 10’ für kleinere Einsatzwerk-
zeuge 30’, beziehungsweise für Einsatzwerkzeuge 30’
mit kleineren Schaftdurchmessern, ausgebildet ist, wird
zum Antrieb des Einsatzwerkzeugs 30’ mit der zweiten
Handwerkzeugmaschine 10’ eine geringere Einzelschla-
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genergie benötigt, als zum Antrieb des Einsatzwerk-
zeugs 30 mit der ersten Handwerkzeugmaschine 10. Um
die Einzelschlagenergie, die auf das Einsatzwerkzeug
30’ wirkt, mechanisch zu verringern, unterscheidet sich
das Getriebe 28’ der zweiten Handwerkzeugmaschine
10’ von dem Getriebe 28 der ersten Handwerkzeugma-
schine 10 in einigen wenigen Bauteilen. Insbesondere
weist das Schlagwerk 36’ der zweiten Handwerkzeug-
maschine 10’ ein unterschiedliches Bolzenelement 54’
auf. Zudem weist die zweite Getriebeeinheit 34’ der zwei-
ten Handwerkzeugmaschine 10’ ein unterschiedliches
Kurbelelement 50’ und eine sich in einer Exzentrizität
unterscheidenden Exzentereinheit 46’ auf.
[0029] Im Folgenden werden anhand der Fig. 3a und
der Fig. 4 die Getriebe 28, 28’ der beiden Handwerkzeug-
maschinen 10, 10’ und deren Unterschiede zueinander
näher beschrieben.
[0030] In Fig. 3a ist das Getriebe 28 und die Werkzeug-
aufnahme 12 der ersten Handwerkzeugmaschine 10 ge-
zeigt. Das Getriebegehäuse 38 weist an der Unterseite
eine als Antriebsschnittstelle 39 ausgebildete Öffnung
auf, in der die Motorwelle 66 des Motors 26 drehbar ge-
lagert ist. Die Antriebsschnittstelle 39 umfasst Lagerele-
mente und Dichtungselemente und ist für die unter-
schiedlichen Varianten der Handwerkzeugmaschinen
10, 10’, 10" und 10- standardisiert, sodass beispielhaft
sowohl Gleichstrommotoren, insbesondere bürstenlose
Gleichstrommotoren, als auch Wechselstrommotoren
aufgenommen werden können. Die erste Getriebeeinheit
32 und die zweite Getriebeeinheit 34 sind drehbar mit
der Motorwelle 66 gekoppelt. Insbesondere ist sowohl
die erste Getriebeeinheit 32 als auch die zweite Getrie-
beeinheit 34 direkt mit der Motorwelle gekoppelt. Alter-
nativ ist auch denkbar, dass die erste und die zweite Ge-
triebeeinheit 32, 34 übereinander mit der Motorwelle 66
gekoppelt sind.
[0031] Die erste Getriebeeinheit 32 ist über ein erstes
Stirnradgetriebe 78 mit der Motorwelle 66 gekoppelt. Das
erste Stirnradgetriebe 78 ist der Überlastvorrichtung 42
zugeordnet, über die das Drehmoment von der Motor-
welle 66 auf die Kupplungswelle 80 übertragbar ist. Die
Überlastvorrichtung 42 ist insbesondere auf der Kupp-
lungswelle 80 aufgepresst. Die Kupplungswelle 80 ist
drehbar um eine Kupplungsachse 81 gelagert, wobei die
Kupplungsachse 81 im Wesentlichen parallel zu einer
Antriebsachse 67 der Motorwelle 66 angeordnet ist. Am
oberen Ende der Kupplungswelle 80 ist ein Ritzelelement
82 aufgepresst, das einem Kegelradgetriebe 84 zuge-
ordnet ist. Das Kegelradgetriebe 84 umfasst zudem ein
Tellerrad 86, das drehfest mit dem Führungsrohr 40 ver-
bunden ist. Das Führungsrohr 40 ist über eine erste und
eine zweite Lageranordnung 88, 90 drehbar im Gehäuse
16, insbesondere im Getriebegehäuse 38, gelagert. In
der Werkzeugaufnahme 12 ist das Einsatzwerkzeug 30
rotatorisch mit dem Führungsrohr 40 gekoppelt, sodass
das Einsatzwerkzeug 30 rotatorisch antreibbar ist.
[0032] Die zweite Getriebeeinheit 34 ist über ein zwei-
tes Stirnradgetriebe 79 mit der Motorwelle 66 gekoppelt.

Über das zweite Stirnradgetriebe 79 wird das Drehmo-
ment der Motorwelle 66 auf eine Exzenterwelle 92 über-
tragen. Die Exzenterwelle 92 ist drehbar um eine Rota-
tionsachse 93 im Getriebegehäuse 38 gelagert. Auf der
Oberseite der Exzenterwelle 92 ist ein als eine Exzen-
terscheibe ausgebildetes Exzenterelement 94 angeord-
net, wobei die Exzenterwelle 92 und das Exzenterele-
ment 94 vorzugsweise einstückig ausgebildet sind. Mit
dem Exzenterelement 94 ist das als Exzenterpin ausge-
bildete Übersetzungselement 48 fest verbunden. Zur
besseren Veranschaulichung ist die Übertragung der
Drehbewegung in eine Linearbewegung durch die Ex-
zentereinheit 46 in Fig. 3b von oben gezeigt. Das Kur-
belelement 50 ist als eine Pleuelstange ausgebildet, die
drehbar mit dem Übersetzungselement 48 und drehbar
mit dem Kolben 52 verbunden ist. Das Übersetzungse-
lement 48 ist beabstandet zu der Rotationsachse 93 der
Exzentereinheit 46 angeordnet und dreht sich um die Ro-
tationsachse 93 entlang einer kreisförmigen Bahn 100.
Die Exzentrizität 102 der Exzentereinheit 46 ergibt sich
aus dem Abstand zwischen dem Übersetzungselement
48 und der Rotationsachse 93, beziehungsweise dem
Abstand zwischen der Kreisbahn 100 und der Rotations-
achse 93.
[0033] Das Schlagwerk 36 gemäß der Figuren 3 und
4 ist als ein pneumatisches Schlagwerk ausgebildet. Das
Schlagwerk 36 weist eine Schlagwerksteuerung 104 auf,
über die es von einem Leerlaufmodus in einen Arbeits-
modus versetzt werden kann. Unterhalb der Arbeitsach-
se 58 ist das Schlagwerk 36 im Leerlaufmodus und ober-
halb der Arbeitsachse 58 im Arbeitsmodus dargestellt.
Das Führungsrohr 40 weist im Bereich zwischen dem
Schläger 44 und dem Kolben 52 Steueröffnungen 106
auf, über die ein Druckausgleich zwischen dem Innen-
raum und dem Außenraum des Führungsrohrs 40 her-
gestellt werden kann. Die Steueröffnungen 106 sind über
eine Steuerhülse 108, die außerhalb des Führungsrohrs
40 angeordnet ist, verschließbar ausgebildet. Die Steu-
erhülse 108 ist mittels eines als Spiralfeder ausgebilde-
ten Federelements 110 mit einer Kraft in Richtung der
Leerlaufposition beaufschlagt.
[0034] Um die Handwerkzeugmaschine 10 aus dem
Leerlaufmodus in den Arbeitsmodus zu versetzen, wird
sie mit eingesetztem Einsatzwerkzeug 30 gegen eine Be-
arbeitungsoberfläche gedrückt. Aufgrund der dadurch
wirkenden Kraft werden das Einsatzwerkzeug 30, das
an dem Einsatzwerkzeug 30 anliegende Bolzenelement
54 und der an dem Bolzenelement 54 anliegender Schlä-
ger 44 axial in Richtung des hinteren Endes des Füh-
rungsrohrs 40 verschoben. Die Position des Schlägers
44 bei angedrücktem Einsatzwerkzeug 30 ist der Schlag-
punkt 112 des Schlagwerks 36. Die axiale Beweglichkeit
des Einsatzwerkzeugs 30 beziehungsweise des Bolze-
nelements 54 wird über ein B-Schlagdämpfungssystem
114 begrenzt. Das B-Schlagdämpfungssystem 114 ist
axial beweglich mit der Schlagwerksteuerung 104 ge-
koppelt. Das B-Schlagdämpfungssystem 114 ist dazu
ausgebildet, den Rückschlag des Einsatzwerkzeugs 30
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zu dämpfen. Die Bewegung des Einsatzwerkzeugs 30
wird von dem Bolzenelement 54 auf ein beweglich in ei-
ner Ausnehmung des Führungsrohrs 40 gelagertes Stif-
telement 116 übertragen. Außerhalb des Führungsrohrs
ist ein als Gummiring ausgebildetes Dämpfungselement
118 des B-Schlagdämpfungssystems 114 angeordnet
und mit dem Stiftelement 116 verbunden. Das Dämp-
fungselement 118 liegt an der Steuerhülse 108 der
Schlagwerksteuerung 104 an und verschiebt diese im
Arbeitsmodus derart, dass die Steueröffnungen 106 des
Führungsrohrs 40 entgegen der Federkraft des Federe-
lements 110 von der Steuerhülse 108 verschlossen wer-
den.
[0035] Sind die Steueröffnungen 106 verschlossen,
führt eine oszillierende Bewegung des Kolbens 52 zwi-
schen zwei axialen Umkehrpunkten zu einer Kompres-
sion des Luftpolsters zwischen dem Schläger 44 und
dem Kolben 52, über die der Schläger 44 entlang der
Arbeitsachse 58 schlagend angetrieben wird. Der Ab-
stand zwischen dem Schlagpunkt 112 und dem vorderen
Umkehrpunkt des Kolbens 52 ist als eine Luftfederlänge
120 definiert.
[0036] In Fig. 4 sind das Getriebe 28’ und die Werk-
zeugaufnahme 12’ der zweiten Handwerkzeugmaschine
10’ gezeigt. Die Einzelschlagenergie des Schlägers 44
ist über einen um ca. 20% verringerten Kurbelhub des
Kolbens 52 um 1,5 bis 2,0 Joule verringert. Insbesondere
beträgt das Verhältnis zwischen dem Durchmesser des
Führungsrohrs 40, 40’ und dem Kolbenhub bei der ersten
Handwerkzeugmaschine 10 1,8, insbesondere 1,77, und
bei der zweiten Handwerkzeugmaschine 10’ 1,4, insbe-
sondere 1,44. Die Verringerung des Kurbelhubs des Kol-
bens 52 ist dabei über einer Verringerung der Exzentri-
zität 102’ der Exzentereinheit 46’ gegenüber der Exzen-
tereinheit 46 der ersten Handwerkzeugmaschine 10 rea-
lisiert. Dies wird dadurch realisiert, dass das Überset-
zungselement 48 näher an der Rotationsachse 93 der
Exzentereinheit 46’ angeordnet ist, als bei der ersten
Handwerkzeugmaschine 10. Durch die Anpassung der
Exzentrizität 102’ der zweiten Handwerkzeugmaschine
10’ kann die auf das Einsatzwerkzeug 30’ wirkende Ein-
zelschlagenergie optimal angepasst werden.
[0037] Das Getriebe 28 der ersten Handwerkzeugma-
schine 10 und das Getriebe 28’ der zweiten Handwerk-
zeugmaschine 10’ sind in identischen Getriebegehäusen
38 aufgenommen. Dies wird insbesondere dadurch rea-
lisiert, dass sich die Getriebe 28, 28’ zu weiten Teilen
gleichen. Insbesondere ist der Lagerabstand zwischen
den beiden Lageranordnungen 88, 90 bei beiden Hand-
werkzeugmaschine 10, 10’ identisch.
[0038] Insbesondere ist das Führungsrohr 40 der ers-
ten Handwerkzeugmaschine 10 entlang der Arbeitsach-
se 58 bereichsweise identisch zu dem Führungsrohr 40’
der zweiten Handwerkzeugmaschine 10’ ausgebildet.
Insbesondere sind die Führungsrohre 40, 40’ zumindest
zwischen ihren hinteren Enden und den Steueröffnungen
106, vorzugsweise zumindest zwischen ihren hinteren
Enden und den Schlagwerksteuerungen 104, bevorzugt

zwischen ihren hinteren Enden und den B-Schlagdämp-
fungssystemen 114, identisch ausgebildet. Insbesonde-
re ist der Durchmesser der Führungsrohre 40, 40’ im Be-
reich des Kolbens 52 und im Bereich des Schlägers 44
identisch ausgebildet.
[0039] Zudem ist die erste Getriebeeinheit 32 der zwei-
ten Handwerkzeugmaschine 10’ identisch zu der ersten
Getriebeeinheit 32 der ersten Handwerkzeugmaschine
10 ausgebildet.
[0040] Des Weiteren ist der Schlagpunkt 112 der zwei-
ten Handwerkzeugmaschine 10’ identisch zu dem
Schlagpunkt 112 der ersten Handwerkzeugmaschine 10
ausgebildet. Dies wird insbesondere durch die verlän-
gerte Form des Bolzenelements 54’ der zweiten Hand-
werkzeugmaschine 10’ im Vergleich zu dem Bolzenele-
ment 54 der ersten Handwerkzeugmaschine 10 reali-
siert. Insbesondere ist das Massenverhältnis zwischen
dem Bolzenelement 54 und dem Schläger 44 der ersten
Handwerkzeugmaschine 10 im Wesentlich gleich dem
Massenverhältnis zwischen dem Bolzenelement 54’ und
dem Schläger 44 der zweiten Handwerkzeugmaschine
10’. Vorteilhaft kann dadurch dasselbe B-Schlagdämp-
fungssystem 114 auf beide Handwerkzeugmaschine 10,
10’ optimiert sein.
[0041] Weiterhin ist die Luftfederlänge 120 der zweiten
Handwerkzeugmaschine 10’ identisch zu der Luftfeder-
länge 120 der ersten Handwerkzeugmaschine 10 aus-
gebildet. Dies wird dadurch realisiert, dass der kürzere
Kurbelhub durch ein verlängertes Kurbelelement 50’
ausgeglichen wird, sodass der Abstand zwischen dem
Schlagpunkt 112 und dem vorderen Umkehrpunkt des
Kolbens 52 gleich ist.
[0042] In Fig. 5a und Fig. 5b ist eine alternative Aus-
führungsform der Exzentereinheit 46a gezeigt, wobei die
Exzentrizität 102a der Exzentereinheit 46a im Unter-
schied zu den vorherigen Exzentereinheiten 46, 46’ nicht
fest sondern einstellbar ist. In Fig. 5a ist die Exzenter-
einheit 46a in einem Querschnitt und in Fig. 5b in einer
perspektivischen Ansicht gezeigt.
[0043] Die Exzentereinheit 46a ist, wie bereits zuvor
beschrieben, dazu ausgebildet, eine rotatorische An-
triebsbewegung in eine Linearbewegung zu übertragen.
Die Exzentereinheit 46a weist ein als eine Exzenterschei-
be ausgebildetes erstes Exzenterelement 94a auf, das
drehbar um eine Rotationsachse 93a gelagert ist. Die
Exzentereinheit 46a umfasst zudem ein zweites als Ex-
zenterscheibe ausgebildetes Exzenterelement 122a,
das relativ zu dem ersten Exzenterelement 94a beweg-
lich ausgebildet ist. Insbesondere ist das zweite Exzen-
terelement 122a drehbar um die Rotationsachse 93a und
drehbar um eine Einstellachse 123a gelagert. Das zweite
Exzenterelement 122a ist beispielhaft teilweise von dem
ersten Exzenterelement 94a aufgenommen, alternativ ist
allerdings auch denkbar, dass das zweite Exzenterele-
ment 122a auf dem ersten Exzenterelement 94a aufge-
setzt ausgebildet ist. Ein als Exzenterpin ausgebildetes
Übersetzungselement 48a ist drehfest mit dem zweiten
Exzenterelement 122a verbunden. Die Exzentrizität
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102a der einstellbaren Exzentereinheit 46a ergibt sich
aus dem Abstand zwischen der kreisförmigen Bahn, auf
der sich das Übersetzungselement 48a um die Rotati-
onsachse 93a bewegt, und der Rotationsachse 93a.
[0044] Des Weiteren umfasst die Exzentereinheit 46a
eine Einstelleinheit 124a, die dazu ausgebildet ist, das
zweite Exzenterelement 122a, insbesondere das Über-
setzungselement 48a, um die Einstellachse 123a zu dre-
hen und in zumindest zwei unterschiedliche Position, die
jeweils eine unterschiedliche Exzentrizität 102a aufwei-
sen, einzustellen. Die Einstelleinheit 124a umfasst zwei
zueinander korrespondierende Einstellelemente 126a,
128a, die zu einer formschlüssigen Verbindung mitein-
ander ausgebildet sind. Das erste Einstellelement 126a
ist einstückig mit dem zweiten Exzenterelement 122a als
eine Außenverzahnung ausgebildet. Das zweite Einstel-
lelement 128a ist als ein Aktorelement 130a ausgebildet,
das beispielhaft linear beweglich im Gehäuse der Hand-
werkzeugmaschine aufgenommen ist. Das Aktorele-
ment 130a weist eine zu der Außenverzahnung des ers-
ten Einstellelements 126a korrespondierende Verzah-
nung auf. Die Verzahnungen der Einstellelemente 126a,
128a stehen derart miteinander in Eingriff, dass eine Li-
nearbewegung des Aktorelements 130a in eine Drehbe-
wegung des zweiten Exzenterelements 122a um die Ein-
stellachse 123a übertragen wird. Die Drehbewegung des
zweiten Exzenterelements 122a wird über einen An-
schlag 131a zwischen den zwei einstellbaren Positionen
begrenzt. In den unterschiedlichen Positionen weist die
Exzentereinheit 46a unterschiedliche Exzentrizitäten
102a auf, wodurch sich der Kurbelhub vorteilhaft variie-
ren lässt.
[0045] Vorteilhaft ist das Aktorelement 130a automa-
tisch oder semi-automatisch über eine Elektronik der
Handwerkzeugmaschine steuerbar oder regelbar. Alter-
nativ oder zusätzlich ist auch denkbar, dass das Aktor-
element 130a mit einem nicht dargestellten Bedienele-
ment mechanisch gekoppelt ist, um eine manuelle Betä-
tigung des Aktorelements 130a zu ermöglichen.
[0046] In Fig. 6a bis Fig. 6d ist eine alternative Ausfüh-
rungsform einer einstellbaren Exzentereinheit 46b ge-
zeigt. Die Exzentereinheit 46b umfasst eine Exzenter-
welle 92b, ein erstes und ein zweites Exzenterelement
94b, 122b, wobei das erste Exzenterelement 94b dreh-
bar um eine Rotationsachse 93b und das zweite Exzen-
terelement 122b drehbar um die Rotationsachse 93b und
die Einstellachse 123b gelagert ist. Zudem ist ein Über-
setzungselement 48b drehfest mit dem zweiten Exzen-
terelement 94b verbunden.
[0047] Die Einstelleinheit 124b der Exzentereinheit
46b ist dazu ausgebildet, die Exzentrizität 102b in meh-
rere unterschiedliche Positionen zwischen einer maxi-
malen und einer minimalen Exzentrizität 102b einzustel-
len. Die Einstelleinheit 124b umfasst zwei zueinander
korrespondierende Einstellelemente 126b, 128b. Das
erste Einstellelement 126b ist als eine Außenverzahnung
des zweiten Exzenterelements 122b ausgebildet. Das
zweite Exzenterelement 122b ist insbesondere als ein

Zahnrad ausgebildet, das drehbar auf dem ersten Ex-
zenterelement 94b angeordnet ist. Das zweite Einstell-
element 128b ist drehbar um die Rotationsachse 93b im
Gehäuse gelagert. Das zweite Einstellelement 128b
steht über eine zu der Außenverzahnung korrespondie-
rende Verzahnung in Eingriff mit dem ersten Einstellele-
ment 126b. Das zweite Einstellelement 128b ist als ein
Hohlrad 132b ausgebildet. Das Hohlrad 132b umschließt
sowohl das erste als auch das zweite Exzenterelement
94b, 122b. Oberhalb des ersten Exzenterelements 94b
ist das Hohlrad 132 in Eingriff mit dem als Zahnrad aus-
gebildeten zweiten Exzenterelement 122b und unterhalb
des ersten Exzenterelements 94b ist das Hohlrad 132b
in Eingriff mit einem Antriebselement 134b. Das Antrieb-
selement 134b ist über ein stirnseitiges Ritzel mit dem
Hohlrad 132b gekoppelt. Das Antriebselement 134b
kann über eine nicht dargestellte Antriebseinheit, die bei-
spielweise einen Motor umfasst, angetrieben und/oder
gebremst werden. Vorzugsweise ist das Hohlrad 132b
über das Antriebselement 134b unabhängig antreibbar
von dem ersten Exzenterelement 94b ausgebildet. Vor-
teilhaft kann über eine Relativbewegung des Hohlrads
132b zu dem ersten Exzenterelement 94b die Exzentri-
zität 102b eingestellt werden. Vorzugsweise bewegt sich
das Hohlrad 132b während des Schlagbetriebs der
Handwerkzeugmaschine mit der gleichen Drehge-
schwindigkeit wie das erste Exzenterelement 94b, damit
die Exzentrizität 102b der Exzentereinheit 46b während
des Schlagbetriebs konstant ist. Alternativ ist auch denk-
bar, dass die Exzentrizität 102b während des Schlagbe-
triebs variiert wird. Beispielsweise kann das Antriebse-
lement 134b derart geregelt werden, dass sich die Ex-
zentrizität 102b bevorzugt periodisch ändert, um ein va-
riablen Schlagwerkdruck zu erzeugen.
[0048] In Fig. 6c und Fig. 6d ist die Exzentereinheit 46b
in einer Position 136b mit einer maximalen Exzentrizität
102b und in einer Position 138b mit einer minimalen Ex-
zentrizität 102b dargestellt. Die Anzahl an möglichen Po-
sitionen, in die das zweite Exzenterelement 94b zwi-
schen den Positionen 136b, 138b einstellbar ist, kann
über die Anzahl an Zähnen der Verzahnungen der Ein-
stellelemente 126b, 128b bestimmt werden. In der Posi-
tion 138b mit der minimalen Exzentrizität 102b, ist das
Übersetzungselement 48b im Wesentlichen zentrisch
auf der Rotationsachse 93b angeordnet, sodass die Ex-
zentrizität 102b im Wesentlichen Null ist und durch die
Exzentereinheit 46b in dieser Position kein Kurbelhub
erzeugt wird. Vorteilhaft kann dadurch die Einstelleinheit
124b dazu ausgebildet sein, ein Schlagwerk der Hand-
werkzeugmaschine abzuschalten. Alternativ ist auch
denkbar, dass die Exzentereinheit auf eine andere Art
und Weise, beispielhaft wie in der US 6505582 beschrie-
ben, ausgebildet sein kann.
[0049] Anhand Fig. 7 bis Fig. 8 wird der Aufbau und
die Funktionsweise der Überlastvorrichtung 42 näher be-
schrieben. Vorteilhaft ist die Überlastvorrichtung 42 der-
art ausgebildet, dass eine hohe übertragbare Getriebe-
leistung bei geringer Baugrö-ße und Gewicht realisiert
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werden kann.
[0050] Die Überlastvorrichtung 42 umfasst ein erstes
Kupplungselement 140 und ein zweites Kupplungsele-
ment 142, die drehfest miteinander über eine Überla-
steinheit 144 koppelbar sind. Insbesondere ist das erste
Kupplungselement 140 mit dem zweiten Kupplungsele-
ment 142 zur Drehmomentübertragung gekoppelt, so-
lange ein maximales Drehmoment nicht überschritten ist.
Vorteilhaft ist das erste Kupplungselement 140 entkop-
pelt von dem zweiten Kupplungselement 142, falls das
maximale Drehmoment überschritten wird. Im gekoppel-
ten Zustand haben das erste und das zweite Kupplungs-
element 140, 142 dieselbe Drehzahl, wohingegen im ent-
koppelten Zustand sich die Drehzahl des ersten Kupp-
lungselements 140 von der Drehzahl des zweiten Kupp-
lungselements 142 unterscheidet.
[0051] Das erste Kupplungselement 140 ist als ein Teil
des Stirnradgetriebes 78 ausgebildet. Das erste Kupp-
lungselement 140 weist an seiner umlaufenden Außen-
fläche eine Stirnradverzahnung auf, die mit der Motor-
welle 66 kämmt. Das zweite Kupplungselement 142 ist
drehfest mit der Kupplungswelle 80 verbunden. Das
zweite Kupplungselement 142 weist Ausnehmungen 145
auf, die sich im Wesentlichen radial erstrecken und in
denen jeweils eine Überlasteinheit 144 linear beweglich
angeordnet ist. Die Überlasteinheit 144 umfasst ein
Überlastelement 146 und ein Federelement 148, welche
das Überlastelement 146 mit einer Kraft beaufschlagen.
[0052] Die Kompaktheit der Überlastvorrichtung 42 er-
gibt sich insbesondere durch die geringe Höhe 150 und
Länge 152 der Überlastvorrichtung 42. Vorteilhaft ist das
Verhältnis zwischen Höhe 150 und Länge 152 der Über-
lastvorrichtung 42 in einem Bereich zwischen 0,18 und
0,22. Beispielhaft beträgt das Verhältnis zwischen Höhe
150 und Länge 152 der Überlastvorrichtung 42 in dem
gezeigten Ausführungsbeispiel ca. 0,20. Insbesondere
übersteigt die Länge 152 der Überlastvorrichtung 42 den
Durchmesser des Tellerrads 86 um nicht mehr als 20%,
vorzugsweise um nicht mehr als 10%. In dem gezeigten
Ausführungsbeispiel übersteigt der Durchmesser des
Tellerrads 86 die Länge 152 der Überlastvorrichtung 42
um ca. 5%. Vorteilhaft kann durch die geringe Länge 152
der Überlastvorrichtung 42 auch eine sehr kompakt bau-
ende erste Getriebeeinheit 32 realisiert werden. Insbe-
sondere ist das Verhältnis der Höhe 154 der ersten Ge-
triebeeinheit 32 zur Länge 156 der ersten Getriebeeinheit
32, die der Länge 152 der Überlastvorrichtung 42 ent-
spricht, in einem Bereich zwischen 1,3 und 1,5. In der
gezeigten Ausführungsform ist das Verhältnis ca. 1,45.
[0053] In Fig. 8a ist ein Schnitt durch die Überlastvor-
richtung 42 in einem Querschnitt gezeigt. Die Überlast-
vorrichtung 42 befindet sich im gekoppelten Zustand.
[0054] Das erste Kupplungselement 140 umschließt
das zweite Kupplungselement 142. Die Überlasteinheit
144 ist derart in den Ausnehmungen 145 des zweiten
Kupplungselements 142 angeordnet, dass das zweite
Kupplungselement 142 und die Überlasteinheit 144
drehfest um die Kupplungsachse 81 miteinander gekop-

pelt sind. Die Überlastvorrichtung 42 umfasst sieben
Ausnehmungen 145 in welchen jeweils eine Überlastein-
heit 144 angeordnet ist. Das Überlastelement 146 wird
durch das Federelement 148 radial zu der Kupplungs-
achse 81 mit einer Kraft beaufschlagt. Der Kopf 160 des
Überlastelements 146 beaufschlagt das erste Kupp-
lungselement 140, insbesondere ein Rastprofil 162 an
der innenliegenden Umlauffläche des ersten Kupplungs-
elements 140. Das Rastprofil 162 umfasst korrespondie-
rend zu der Anzahl an Ausnehmungen sieben Rastseg-
mente, die jeweils eine aufsteigende und eine absteigen-
de Rampe aufweisen. Die Rastsegmente sind symmet-
rische ausgebildet, sodass die Steigung der aufsteigen-
den Rampe identisch zu der Steigung der absteigenden
Rampe ist. Durch die Überlasteinheit 144 wird somit die
Drehbewegung des ersten Kupplungselements 140 mit
der Drehbewegung des zweiten Kupplungselements 142
gekoppelt.
[0055] Im Falle eines Blockierens des Einsatzwerk-
zeugs 30 kann das über das erste Kupplungselement
140 von der Motorwelle 66 auf das Einsatzwerkzeug 30
zu übertragende Drehmoment nicht mehr übertragen
werden, da die mit dem Einsatzwerkzeug gekoppelte
Kupplungswelle 80 ebenfalls blockiert. Es findet eine Re-
lativbewegung des ersten Kupplungselements 140 zu
dem zweiten Kupplungselement 142 um die Kupplungs-
achse 81 statt, und das Überlastelement 146 wird ent-
gegen der Federkraft des Federelements 148 durch das
Rastprofil 162 in die Ausnehmung 145 hinein gedrückt.
Es findet ein Überrastvorgang statt, bei dem die Über-
lastelemente 146 von einer Tasche des Rastprofils 162
in die nächste gleitet, bis die Blockierung aufgehoben
oder die Handwerkzeugmaschine 10 abgeschaltet wird.
Vorteilhaft kann dadurch sichergestellt werden, dass sich
die Handwerkzeugmaschine 10 im Falle eines Blockie-
rens des Einsatzwerkzeugs 30 nicht um die Arbeitsachse
58 dreht. Bei dem Überrastvorgang wirken sehr hohe
Kräfte auf die Überlastvorrichtung 42, was zu einem sehr
hohen Verschleiß und damit einer geringen Lebensdauer
der Überlastvorrichtung 42 führen kann.
[0056] In Fig. 8b ist der in Fig. 8a markierte Bereich in
einer vergrößerten Darstellung gezeigt. Die kompakte
Bauweise wird durch ein besonders kompaktes Federe-
lement 148 realisiert. Das Federelement 148 ist als eine
Schraubendruckfeder ausgebildet. Das Federelement
148 umfasst eine Gesamtanzahl an Windungen von sie-
ben, wobei fünf Windungen federnd ausgebildet sind.
Insbesondere weist das Federelement eine Federsteifig-
keit von zumindest 50N/mm bei einem dynamischen Hub
bis 1,5 mm auf.
[0057] Das Federelement 148 liegt axial an einer ebe-
nen Anschlagfläche 164 des zweiten Kupplungsele-
ments 142 und an dem Überlastelement 146, insbeson-
dere einer dem Kopf 160 gegenüberliegenden Innenflä-
che des Überlastelements 146, an. Das Federelement
148 wird durch das Überlastelement 146 geführt. Insbe-
sondere weist das Überlastelement 146 zwei Führungs-
arme 147 auf, die einander gegenüberliegend angeord-

15 16 



EP 3 638 457 B1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

net sind, und die das Federelement 148 führen. Die Füh-
rungsarme 147 sind sowohl im gekoppelten als auch im
entkoppelten Zustand in den Ausnehmungen 145 ange-
ordnet, während der Kopf 160 lediglich im entkoppelten
Zustand teilweise in der Ausnehmung 145 angeordnet
ist. Das Führungsverhältnis zwischen der Länge des Fe-
derelements 148 und der Länge des Bereichs, in wel-
chem das Federelement 148 durch das Überlastelement
146 geführt ist, beträgt ca. 1,13 im gekoppelten Zustand.
Das Verhältnis sinkt im entkoppelten Zustand (siehe Fig.
8c) auf ca. 1,05 ab. Vorzugsweise wird das Federele-
mente 148 ausschließlich durch das Überlastelement
146 geführt. Eine Führung des Federelements 148 durch
das zweite Kupplungselement 142 findet nicht statt. Ins-
besondere sind die Ausnehmungen 145 des zweiten
Kupplungselements 142 über eine umlaufende Nut 166,
die sich um die Kupplungsachse 81 herum erstreckt, mit-
einander verbunden. Das Federelement 148 ist teilweise
in dieser Nut 166 angeordnet. Insbesondere liegt das
Federelement 148 im Bereich der Nut 166 an dem zwei-
ten Kupplungselement 142 an. Das Federelement 148
weist einen konstanten Durchmesser, insbesondere Au-
ßendurchmesser, auf.
[0058] Das Überlastelement 146 ist linear beweglich
verkippbar in der Ausnehmung 145 aufgenommen. Ins-
besondere ist der Abstand zwischen der Ausnehmung
145 und dem Überlastelement 146 entlang einer Längs-
erstreckung 168 des Überlastelements 146, die sich ins-
besondere im gekoppelten Zustand der Überlastvorrich-
tung 42 koaxial zu einer radialen Erstreckung 83 der
Kupplungsachse 81 erstreckt, nicht konstant. Vorzugs-
weise nimmt der Abstand zwischen der Ausnehmung
145 und dem Überlastelement 146 in Richtung der Kupp-
lungsachse 81 stetig zu, wodurch ein Verkippen ermög-
licht wird. Beispielhaft ist die Ausnehmung 145 gerade
und das Überlastelement 146 schräg beziehungsweise
konisch ausgebildet. Unter gerade soll dabei insbeson-
dere verstanden werden, dass die Fläche der Ausneh-
mung 145, an der das Überlastelement 146 anliegt, im
Wesentlichen parallel zu der Längserstreckung 168 des
Überlastelements 146 ausgebildet ist. Unter schräg soll
dabei insbesondere verstanden werden, dass die außen-
liegende Fläche des Überlastelements 146 einen leich-
ten Winkelversatz zu der Längserstreckung 168 auf-
weist, der beispielhaft ca. 5° beträgt. Alternativ oder zu-
sätzlich ist auch denkbar, dass die Ausnehmung 145
schräg ausgebildet ist oder dass die Ausnehmung 145
schräg und das Überlastelement 146 gerade ausgebildet
sind. Um ein Verkippen des Überlastelements 146 zu
ermöglich, ohne dass das Federelement 148 durch das
Überlastelement 146 verschoben wird, ist das Überlast-
element 146 auch auf seiner innenliegenden Fläche
schräg beziehungsweise konisch geformt. Somit ist auch
der Abstand zwischen dem Federelement 148 und dem
Überlastelement 146 in Richtung der Kupplungsachse
81 stetig steigend. Alternativ ist auch denkbar, dass das
Federelement 148 konisch ausgebildet ist. Insbesondere
sind die Führungsarme 147 sowohl auf ihrer innenliegen-

den, dem Federelement 148 zugewandten Seite, und auf
ihrer außenliegenden, der Ausnehmung 145 zugewand-
ten Seite, schräg beziehungsweise konisch geformt.
[0059] In Fig. 8c ist die Überlastvorrichtung 42 im ent-
koppelten Zustand gezeigt. Durch eine Relativbewegung
des ersten Kupplungselements 140 zu dem zweiten
Kupplungselement 142 erfährt das Überlastelement 146
über das Rastprofil 162 eine Kraft entgegen der Kraft des
Federelements 148. Dadurch bewegt sich das Überlas-
telement 146 zum einen in die Ausnehmung 145 derart
hinein, dass auch der Kopf 160 teilweise in der Ausneh-
mung 145 angeordnet ist, und zum anderen wird das
Überlastelement 146 verkippt. Insbesondere wird das
Überlastelement 146 derart verkippt, dass die radiale Er-
streckung 83 und die Längserstreckung 168 des Über-
lastelements 146 einen Winkelversatz von ca. 4° aufwei-
sen. Zudem wird das Federelement 148 durch die koni-
sche Form der Führungsarme 147 auch bei einer Ver-
kippung des Überlastelements 146 nicht von den Füh-
rungsarmen 147 beaufschlagt. Durch diese Konstruktion
kann eine verschließarme Überlastvorrichtung 42, die
besonders kompakt bauend ist, realisiert werden.
[0060] In Fig. 9a bis Fig. 9d sind die Handwerkzeug-
maschinen 10, 10’, 10" und 10- jeweils in einer Seiten-
ansicht gezeigt. Die Gehäuse 16, 16’, 16", 16- der Hand-
werkzeugmaschinen 10, 10’, 10", 10- basieren auf einem
gemeinsamen Gehäusekonzept, sodass das erste Ge-
häuseteil 18 der Handwerkzeugmaschinen 10, 10’, 10",
10- identisch ausgebildet ist.
[0061] In Fig. 9a ist das Gehäuse 16 der ersten Hand-
werkzeugmaschine 10 gezeigt. Das erste Gehäuseteil
18 weist zwei miteinander über Schraubverbindungen
verbundene Gehäusehalbschalen auf. Das erste Gehäu-
seteil 18 umschließt den Motor 26 und das Getriebe 28.
Insbesondere sind der Motor 26 und das Getriebe 28 im
Wesentlichen vollständig innerhalb des von den Gehäu-
sehalbschalen des ersten Gehäuseteils 18 aufgespann-
ten Raums angeordnet. Das erste Gehäuseteil 18 um-
fasst Luftöffnungen 170, die zur Versorgung des Motors
26 und/oder des Getriebes 28 mit Kühlluft ausgebildet
sind. Zudem ist in einer Öffnung 172 auf der Oberseite
des ersten Gehäuseteils 18 ein Betriebsartenumschalt-
element 56 anordenbar. In dem ersten Gehäuseteil 18
ist das Getriebegehäuse 38 über Lagerstellen 174 gela-
gert. Insbesondere ist das Getriebegehäuse 38 aus-
schließlich durch das erste Gehäuseteil 18 gelagert.
[0062] Das erste Gehäuseteil 18 ist über drei Gehäu-
seschnittstellen 178, 180, 182 mit dem zweiten Gehäu-
seteil 20, dem dritten Gehäuseteil 22 und dem vierten
Gehäuseteil 24 verbunden.
[0063] Das zweite Gehäuseteil 20 ist über die erste
Gehäuseschnittstelle 178 unbeweglich an dem ersten
Gehäuseteil 18 befestigt. Das zweite Gehäuseteil 20 ist
als ein Elektronikgehäuse ausgebildet, in dem die Elek-
tronik 68 angeordnet ist. Vorzugsweise umfasst das
zweite Gehäuseteil 20 ebenfalls Luftöffnungen 183, die
zur Kühlung der Elektronik 68 ausgebildet sind. Das
zweite Gehäuseteil 20 umfasst zwei Gehäusehalbscha-
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len, die über eine Schraubverbindung miteinander ver-
bunden sind.
[0064] Das dritte als Handgriff 60 ausgebildete Gehäu-
seteil 22 ist beweglich über die zweite Gehäuseschnitt-
stelle 180 an dem ersten Gehäuseteil 18 befestigt. Am
dritten Gehäuseteil 22 ist das als Betriebsschalter aus-
gebildete Bedienelement 64 und die Akkuschnittstelle 70
angeordnet. Das dritte Gehäuseteil 22 weist zwei Ge-
häusehalbschalen auf, die miteinander über eine
Schraubverbindung verbunden sind.
[0065] Am vorderen Ende der Handwerkzeugmaschi-
ne 10 ist das vierte Gehäuseteil 24 über die dritte Ge-
häuseschnittstelle 182 an dem ersten Gehäuseteil 18 un-
beweglich befestigt. Das vierte Gehäuseteil 24 um-
schließt teilweise die Werkzeugaufnahme 12 und weist
Luftöffnungen 185 zur Kühlung auf. Das vierte Gehäu-
seteil 24 ist einstückig ausgebildet. Insbesondere weist
das vierte Gehäuseteil 24 eine rohrförmige Form auf.
[0066] In Fig. 9b ist das Gehäuse 16’ der zweiten Hand-
werkzeugmaschine 10’ gezeigt. Da sich die erste Hand-
werkzeugmaschine 10 und die zweite Handwerkzeug-
maschine 10’ im Wesentlichen durch die Werkzeugauf-
nahmen 12, 12’ voneinander unterscheiden, sind das
erste, zweite und dritte Gehäuseteil 18, 20, 22 der beiden
Handwerkzeugmaschinen 10, 10’ identische zueinander
ausgebildet. Das vierte Gehäuseteil 24’ der zweiten
Handwerkzeugmaschine 10’ unterscheidet sich von dem
vierten Gehäuseteil 24 der ersten Handwerkzeugma-
schine 10 insbesondere durch dessen Kompaktheit und
Länge. Durch die im Vergleich zur Werkzeugaufnahme
12 der ersten Handwerkzeugmaschine 10 kompaktere
Werkzeugaufnahme 12’ der zweiten Handwerkzeugma-
schine 10’ kann das Gehäuse 16’der zweiten Handwerk-
zeugmaschine 10’ über das vierte Gehäuseteil 24’ an die
Form der Werkzeugaufnahme 12’ angepasst werden.
Die Gehäuseschnittstelle 182 sind bei den Handwerk-
zeugmaschinen 10, 10’ identisch zueinander ausgebil-
det.
[0067] In Fig. 9c ist die dritte Handwerkzeugmaschine
10" und in Fig. 9d ist die vierte Handwerkzeugmaschine
10- gezeigt. Die dritte Handwerkzeugmaschine 10" ist
als eine Netz-Variante der ersten Handwerkzeugmaschi-
ne 10 und die vierte Handwerkzeugmaschine 10- als ei-
ne Netz-Variante der zweiten Handwerkzeugmaschine
10’ ausgebildet. Die dritte und die vierte Handwerkzeug-
maschine 10", 10- weisen ein sich jeweils unterschei-
dendes zweites Gehäuseteil 20" und ein sich unterschei-
dendes drittes Gehäuseteil 22" auf. Anstelle der Akku-
schnittstelle 70 weisen die Handwerkzeugmaschinen
10", 10- jeweils eine Netzschnittstelle 188 auf, die am
unteren Ende des als Handgriff 60" ausgebildeten dritten
Gehäuseteils 22" angeordnet ist. Im Bereich der Netz-
schnittstelle 188 tritt über eine Öffnung im dritten Gehäu-
seteil 22" ein Netzkabel 189 aus dem Gehäuse 16", 16-
heraus, über das die Handwerkzeugmaschinen 10", 10-
mit Energie versorgt werden können. Vorteilhaft sind die
Gehäuseschnittstelle 178, 180, 182 bei den Handwerk-
zeugmaschinen 10, 10’, 10", 10- identisch zueinander

ausgebildet.
[0068] Alternativ ist auch denkbar, dass eine weitere
Handwerkzeugmaschine identische Gehäuseteile 18,
20, 24 aufweist und sich nur das dritte Gehäuseteil 22
durch eine alternative Akkuschnittstelle 70 zur Aufnahme
eines alternativen Handwerkzeugmaschinenakkupacks,
das beispielhaft eine andere Anzahl an Ackuzellen auf-
weist, unterscheidet.
[0069] In Fig. 10a-e sind die Gehäuseschnittstellen
178, 180, 182 anhand des Gehäuses 16 der ersten Hand-
werkzeugmaschine 10 gezeigt. Fig. 10a zeigt einen
Längsschnitt durch das Gehäuse 16 und Fig. 10b bis Fig.
10e zeigen jeweils ein Gehäuseteil 18, 20, 22, 24, bezie-
hungsweise eine Gehäusehalbschale der Gehäuseteile
18, 20, 22, 24.
[0070] Die erste Gehäuseschnittstelle 178 weist zuein-
ander korrespondierende Verbindungselemente 184,
186 auf, die miteinander formschlüssig verbindbar sind.
Die Verbindungselemente 184 sind dem ersten Gehäu-
seteil 18 zugeordnet, die Verbindungselemente 186 sind
dem zweiten Gehäuseteil 20 zugeordnet. Das erste Ge-
häuseteil 18 weist ein paar Verbindungselemente 184
auf, die als eine kreisförmige Aufnahme ausgebildet sind.
Insbesondere sind die Verbindungselemente 184 einstü-
ckig mit dem ersten Gehäuseteil 18 ausgebildet. Die bei-
den Verbindungselemente 184 bilden das untere Ende
des ersten Gehäuseteils 18. Das zweite Gehäuseteil 20
weist ebenfalls ein paar Verbindungselemente 186, die
als stiftförmiger Fortsatz ausgebildet sind, der sich aus-
gehend von der Innenfläche des zweiten Gehäuseteils
20 senkrecht erstreckt. Insbesondere erstreckt sich das
Verbindungselement 186 im Wesentlichen senkrecht zur
Längs- und Höhenerstreckung der Handwerkzeugma-
schine 10. Das Verbindungselement 186 ist vorteilhaft
als Schraubdom 187 ausgebildet, über den die zwei Ge-
häusehalbschalen des zweiten Gehäuseteils 20 mittels
einer Schraubverbindung verbindbar sind. Im verbunde-
nen Zustand sind die Verbindungselemente 186 form-
schlüssig von den Verbindungselementen 184 um-
schlossen, beziehungsweise aufgenommen.
[0071] Die zweite Gehäuseschnittstelle 180 befestigt
das dritte Gehäuseteil 22 schwenkbar an dem ersten Ge-
häuseteil 18. Insgesamt ist der Handgriff über drei Dreh-
achsen 190, 192, 194 schwenkbar an dem ersten Ge-
häuseteil 18 befestigt. Am oberen Ende des Gehäuses
16 sind die Drehachsen 190, 192 angeordnet. Die kor-
respondierenden Verbindungselemente 196, 198, sind
als Drehlagerelemente ausgebildet, die die Dämpfungs-
einheit 62 lagern. Die Verbindungselemente 196, 198
sind einstückig mit den Gehäuseteilen 18, 22 ausgebil-
det. Die Dämpfungseinheit 62 ist als ein gefedertes Pleu-
elelement ausgebildet. Zudem weist das dritte Gehäu-
seteil 22 ein weiteres als kreisförmige Aufnahme ausge-
bildetes Verbindungselement 200 auf, das formschlüssig
verbindbar mit dem Verbindungselement 186 der zwei-
ten Gehäuseschnittstelle 178 ausgebildet ist. Insbeson-
dere ist im verbundenen Zustand das Verbindungsele-
ment 186 des zweiten Gehäuseteils 20 formschlüssig
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von dem Verbindungselement 184 des ersten Gehäuse-
teils 18 und dem Verbindungselement 200 des dritten
Gehäuseteils 22 aufgenommen.
[0072] Zur Verbindung des ersten Gehäuseteils 18 mit
dem vierten Gehäuseteil 24 weist die dritte Gehäuse-
schnittstelle 182 zwei korrespondierende Verbindungs-
elemente 202, 204 auf, die formschlüssig ineinander
greifen. Das Verbindungselement 202 ist dem ersten Ge-
häuseteil 18 zugeordnet und als ein Fortsatz ausgebildet,
der sich ausgehend von der Innenfläche des ersten Ge-
häuseteils 18 nach innen erstreckt. Zur Montage wird
das vierte Gehäuseteil 24 an einem stirnseitigen Endbe-
reich 206 von den zwei Gehäusehalbschalen des ersten
Gehäuseteils 18 derart umschlossen, dass die Fortsätze
202 in die als Öffnungen ausgebildeten korrespondie-
renden Verbindungselemente 204 des vierten Gehäuse-
teils 24 eingreifen. Das vierte Gehäuseteil 24 wird somit
durch das erste Gehäuseteil 18 radial und durch die Ver-
bindungselemente 202 des ersten Gehäuseteils 18 axial
und in Drehrichtung um die Arbeitsachse 58 fixiert.
[0073] Alternativ ist auch denkbar, dass die Handwerk-
zeugmaschinen 10, 10’, 10", 10"", die im Wesentlichen
wie zuvor beschrieben aufgebaut sind, ein alternatives
zweites Gehäuseteil 20c aufweisen. Das alternative
zweite Gehäuseteil 20c umfasst insbesondere eine Elek-
tronik 68 und eine zusätzliche Funktionseinheit 208c. In
Fig. 11a bis Fig. 11c sind unterschiedliche zusätzliche
Funktionseinheiten 208c gezeigt. Das zweite Gehäuse-
teil 20c ist wie zuvor beschrieben über eine Gehäuse-
schnittstelle (nicht dargestellt) mit einem weiteren Ge-
häuseteil der Handwerkzeugmaschine verbindbar. Das
zweite Gehäuseteil 20c kann einteilig in Topfbauweise
oder, wie bereits zuvor beschrieben, in Gehäusehalb-
schalenbauweise ausgebildet sein. In Fig. 11a ist die zu-
sätzliche Funktionseinheit 208c als Leuchtelement 210c
ausgebildet. Die Leuchtelemente 210c können beispiel-
haft ein helles Licht zur Ausleuchtung einer Bearbei-
tungsoberfläche oder ein farbiges Licht zur Anzeige ei-
nes Status der Handwerkzeugmaschine aussenden. Die
Leuchtelemente 210c sind nach vorne, insbesondere in
Bearbeitungsrichtung angeordnet. Alternativ oder zu-
sätzlich ist auch denkbar, dass zumindest ein Leuchte-
lement 212c seitlich angeordnet ist. Vorzugsweise ist das
seitliche Leuchtelement 212c zur Anzeige eines Status
ausgebildet. Denkbar ist beispielhaft, dass das Auslösen
einer Sicherheitsfunktion, bedingt durch ein Blockieren
des Werkzeugs, eine niedriger Akkustand, eine zu hohe
Betriebstemperatur, etc. über die Leuchtelemente 210c
und/oder das Leuchtelement 212c anzeigbar ist. In der
Fig. 11b ist die zusätzliche Funktionseinheit 208c als ein
Kopplungsmittel 214c für eine Zubehörvorrichtung (nicht
dargestellt) ausgebildet. Beispielhaft ist das Kopplungs-
mittel 214c als ein paar Führungsschienen für eine Stau-
babsaugvorrichtung für einen Bohrhammer ausgebildet.
Über das Kopplungsmittel 214c kann vorteilhaft die
Handwerkzeugmaschine, insbesondere das zweite Ge-
häuseteil 20c, mit einer Zubehörvorrichtung verbunden
werden.

[0074] In Fig. 11c ist die zusätzliche Funktionseinheit
208c als ein Entfernungsmesser 216c, der mittels Lase-
rabstandmessung den Abstand zur Bearbeitungsober-
fläche misst, ausgebildet. Alternativ sind noch weitere
zusätzliche Funktionseinheiten 208c, wie beispielsweise
eine Projektionseinheit zur Projizierung von Informatio-
nen, Muster, eine Wasserwage oder ein Laufzeitzähler
oder ein Diebstahlschutzmodul, denkbar.

Patentansprüche

1. System aus einer ersten Handwerkzeugmaschine
(10) und einer zweiten Handwerkzeugmaschine
(10’) mit jeweils einem Schlagwerk (36, 36’), mit je-
weils einem Motor (26), mit jeweils einem das
Schlagwerk (36, 36’) umfassenden Getriebe (28,
28’), das dazu ausgebildet ist, eine Antriebsbewe-
gung des Motors (26) auf ein in einer Werkzeugauf-
nahme (12, 12’) aufgenommenes Einsatzwerkzeug
(30, 30’) zu übertragen, wobei die jeweiligen Getrie-
be (28, 28’) ein bereichsweise entlang einer Arbeit-
sachse (58) identisches Führungsrohr (40, 40’) auf-
weisen, in welchem ein Schläger (44) axial beweg-
lich gelagert ist, wobei das Führungsrohr (40, 40’)
über eine erste Getriebeeinheit (32) drehbar mit dem
Motor (26) gekoppelt ist und wobei der Schläger (44)
über einen Kolben (52) einer zweiten Getriebeein-
heit (34) linear oszillierend antreibbar ist,

wobei ein Verhältnis zwischen einem Durch-
messer (14, 14’) der Werkzeugaufnahme (12,
12’) und einem Durchmesser des Führungs-
rohrs (40, 40’) bei der ersten Handwerkzeugma-
schine (10) um das 1,8 fache größer ist, als bei
der zweiten Handwerkzeugmaschine (10’),
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Einzelschlagenergie der zweiten Hand-
werkzeugmaschine (10’) im Vergleich zu einer
Einzelschlagenergie der ersten Handwerkzeug-
maschine (10) mechanisch verringert ist.

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Kurbelhub der zweiten Getriebeeinheit
(34’) der zweiten Handwerkzeugmaschine (10’) im
Vergleich zu einem Kurbelhub der zweiten Getrie-
beeinheit (34) der ersten Handwerkzeugmaschine
(10) verringert, insbesondere um 10% verringert,
vorzugsweise um 15% verringert, bevorzugt um
20% verringert, ist.

3. System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kolben (52) der ersten und der
zweiten Handwerkzeugmaschine (10, 10’) über je-
weils eine Exzentereinheit (46, 46’) angetrieben wer-
den, wobei eine Exzentrizität (102’) der Exzenterein-
heit (46’) der zweiten Handwerkzeugmaschine (10’)
kleiner ist, als eine Exzentrizität (102) der Exzenter-
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einheit (46) der ersten Handwerkzeugmaschine
(10).

4. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sich eine Luft-
federlänge (120) des Schlagwerks (36) der ersten
Handwerkzeugmaschine (10) von einer Luftfeder-
länge (120’) des Schlagwerks (36’) der zweiten
Handwerkzeugmaschine (10’) unterscheidet, insbe-
sondere größer ist.

5. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Lagerab-
stand des Schlagwerks (36) der ersten Handwerk-
zeugmaschine (10) gleich einem Lagerabstand des
Schlagwerks (36’) der zweiten Handwerkzeugma-
schine (10’) ist.

6. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Schlag-
punkt (112) der ersten Handwerkzeugmaschine (10)
gleich einem Schlagpunkt (112) der zweiten Hand-
werkzeugmaschine (10’) ist.

7. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die erste und
die zweite Handwerkzeugmaschine (10, 10’) jeweils
ein B-Schlagdämpfungssystem (114) aufweisen, die
identisch zueinander ausgebildet sind.

8. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die erste und
die zweite Handwerkzeugmaschine (10, 10’) jeweils
ein Getriebegehäuse (38) aufweisen, wobei die me-
chanischen Bauteile innerhalb der Getriebegehäuse
(38) zu zumindest 80%, insbesondere zu zumindest
90%, identisch sind.

9. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Durch-
messer (14’) der Werkzeugaufnahme (12’) der zwei-
ten Handwerkzeugmaschine (10’) unter 18 mm, ins-
besondere 10 mm, ist, und dass das Verhältnis zwi-
schen einem Durchmesser des Führungsrohrs (40’)
und dem Durchmesser der Werkzeugaufnahme
(12’) der zweiten Handwerkzeugmaschine (10’) in
einem Bereich zwischen 2,8 und 3,4, insbesondere
in einem Bereich zwischen 2,9 und 3,1, liegt.

Claims

1. System composed of a first hand-held power tool
(10) and a second hand-held power tool (10’), each
having a percussion mechanism (36, 36’), each hav-
ing a motor (26), each having a transmission (28,
28’) that comprises the percussion mechanism (36,
36’) and that is designed to transmit a driving motion

of the motor (26) to an insert tool (30, 30’) accom-
modated in a tool receiver (12, 12’), wherein the re-
spective transmissions (28, 28’) have a guide tube
(40, 40’) that is identical in regions along a working
axis (58) and in which a striker (44) is carried in an
axially movable manner, wherein the guide tube (40,
40’) is rotatably coupled to the motor (26) via a first
transmission unit (32), and wherein the striker (44)
can be driven in a linearly oscillating manner via a
piston (52) of a second transmission unit (34),

wherein a ratio between a diameter (14, 14’) of
the tool receiver (12, 12’) and a diameter of the
guide tube (40, 40’) in the case of the first hand-
held power tool (10) is 1.8 times greater than in
the case of the second hand-held power tool
(10’),
characterized in that
a single-strike energy of the second hand-held
power tool (10’) is mechanically reduced in com-
parison with a single-strike energy of the first
hand-held power tool (10).

2. System according to Claim 1, characterized in that
a crank stroke of the second transmission unit (34’)
of the second hand-held power tool (10’) is reduced
in comparison with a crank stroke of the second
transmission unit (34) of the first hand-held power
tool (10), in particular is reduced by 10%, preferably
by 15%, more preferably by 20%.

3. System according to Claim 1 or 2, characterized in
that the piston (52) of the first and of the second
hand-held power tool (10, 10’) is driven via a respec-
tive eccentric unit (46, 46’), wherein an eccentricity
(102’) of the eccentric unit (46’) of the second hand-
held power tool (10’) is less than an eccentricity (102)
of the eccentric unit (46) of the first hand-held power
tool (10).

4. System according to any one of the preceding
claims, characterized in that an air-spring length
(120) of the percussion mechanism (36) of the first
hand-held power tool (10) differs from an air-spring
length (120’) of the percussion mechanism (36’) of
the second hand-held power tool (10’), in particular
is greater.

5. System according to any one of the preceding
claims, characterized in that a bearing distance of
the percussion mechanism (36) of the first hand-held
power tool (10) is equal to a bearing distance of the
percussion mechanism (36’) of the second hand-
held power tool (10’).

6. System according to any one of the preceding
claims, characterized in that a strike point (112) of
the first hand-held power tool (10) is the same as a
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strike point (112) of the second hand-held power tool
(10’).

7. System according to any one of the preceding
claims, characterized in that the first and the sec-
ond hand-held power tool (10, 10’) each have a B
percussion damping system (114), which are iden-
tical to each other.

8. System according to any one of the preceding
claims, characterized in that the first and the sec-
ond hand-held power tool (10, 10’) each have a trans-
mission housing (38), wherein the mechanical com-
ponents within the transmission housing (38) are at
least 80%, in particular at least 90%, identical.

9. System according to any one of the preceding
claims, characterized in that a diameter (14’) of the
tool receiver (12’) of the second hand-held power
tool (10’) is under 18 mm, in particular is 10 mm, and
in that the ratio between a diameter of the guide
tube (40’) and the diameter of the tool receiver (12’)
of the second hand-held power tool (10’) lies in a
range of between 2.8 and 3.4, in particular in a range
of between 2.9 and 3.1.

Revendications

1. Système composé d’une première machine-outil
portative (10) et d’une deuxième machine-outil por-
tative (10’) avec chacune un mécanisme de frappe
(36, 36’), avec chacune un moteur (26), avec cha-
cune une transmission (28, 28’) comprenant le mé-
canisme de frappe (36, 36’), qui est configurée pour
transmettre un mouvement d’entraînement du mo-
teur (26) à un outil d’insertion logé dans un logement
d’outil (12, 12’), les transmissions respectives (28,
28’) présentant un tube de guidage (40, 40’) identi-
que par sections le long d’un axe de travail (58), dans
lequel un frappeur (44) est monté de manière mobile
axialement, le tube de guidage (40, 40’) étant couplé
de manière rotative au moteur (26) par l’intermédiai-
re d’une première unité de transmission (32) et le
frappeur (44) pouvant être entraîné en oscillation li-
néaire par l’intermédiaire d’un piston (52) d’une
deuxième unité de transmission (34),

un rapport entre un diamètre (14, 14’) du loge-
ment d’outil (12, 12’) et un diamètre du tube de
guidage (40, 40’) étant 1,8 fois plus grand pour
la première machine-outil portative (10) que
pour la deuxième machine-outil portative (10’),
caractérisé en ce
qu’une énergie de frappe individuelle de la
deuxième machine-outil portative (10’) est mé-
caniquement réduite en comparaison d’une
énergie de frappe individuelle de la première

machine-outil portative (10).

2. Système selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’une course de manivelle de la deuxième unité
de transmission (34’) de la deuxième machine-outil
portative (10’) est réduite, notamment réduite de 10
%, de préférence réduite de 15 %, préférentiellement
réduite de 20 %, en comparaison d’une course de
manivelle de la deuxième unité de transmission (34)
de la première machine-outil portative (10).

3. Système selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que les pistons (52) de la première et de la
deuxième machine-outil portative (10, 10’) sont en-
traînés chacun par une unité excentrique (46, 46’),
une excentricité (102’) de l’unité excentrique (46’) de
la deuxième machine-outil portative (10’) étant infé-
rieure à une excentricité (102) de l’unité excentrique
(46) de la première machine-outil portative (10).

4. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’une longueur de
ressort pneumatique (120) du mécanisme de frappe
(36) de la première machine-outil portative (10) dif-
fère d’une longueur de ressort pneumatique (120’)
du mécanisme de frappe (36’) de la deuxième ma-
chine-outil portative (10’), notamment est supérieure
à celle-ci.

5. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’une distance de
palier du mécanisme de frappe (36) de la première
machine-outil portative (10) est égale à une distance
de palier du mécanisme de frappe (36’) de la deuxiè-
me machine-outil portative (10’).

6. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’un point de frap-
pe (112) de la première machine-outil portative (10)
est égal à un point de frappe (112) de la deuxième
machine-outil portative (10’).

7. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la première et
la deuxième machine-outil portative (10, 10’) présen-
tent chacune un système d’amortissement de frappe
(114), qui est configuré de manière identique à
l’autre.

8. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la première et
la deuxième machine-outil portative (10, 10’) présen-
tent chacune un carter de transmission (38), les com-
posants mécaniques à l’intérieur du carter de trans-
mission (38) étant identiques à au moins 80 %, no-
tamment à au moins 90 %.

9. Système selon l’une quelconque des revendications
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précédentes, caractérisé en ce qu’un diamètre
(14’) du logement d’outil (12’) de la deuxième ma-
chine-outil portative (10’) est inférieur à 18 mm, no-
tamment à 10 mm, et en ce que le rapport entre un
diamètre du tube de guidage (40’) et le diamètre du
logement d’outil (12’) de la deuxième machine-outil
portative (10’) se situe dans une plage comprise en-
tre 2,8 et 3,4, notamment dans une plage comprise
entre 2,9 et 3,1.
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